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Berlin den 6. Juli. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Garde-Staabs⸗Rittmeiſter und Fluͤgel⸗ 
Adjutanten Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland, 
Fuüͤrſten Italinsky Grafen Sumworoff: Rim: 
ni ar, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen ge: 
ru E. 7 er 

Seine Königliche Majeſtaͤt haben den Geheimen 
Ober⸗Reviſionsrath Lambert Joſeph Krezzer 
und die Geheimen Juſtizraͤthe Friedrich Ludwig 
Umbſcheiden und Peter Schwartz zu beſtaͤn⸗ 
digen Senats = Präfidenten bei dem Appellations⸗ 
Gerichtshofe zu Köln zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den Ober⸗Landesge⸗ 
richtsrath Ballhorn zu Frankfurt a. d. O. als 
Rath an das Kammergericht zu verſetzen geruht. 


— 4 un 


A u s Ian d. 
Ru ß l an d. 5 

St. Petersburg den 25. Juni. Die Adjutan⸗ 
ten des verewigten Feldmarſchalls, Grafen Diebitſch⸗ 
Sabalkanski, die Garde⸗Rittmeiſter Baratynski, 
Krujenfiern und Graf Protaſſaw find zu Kaiferlichen 
Sluͤgel⸗Adjutanten ernannt worden. 

Am 16. d. iſt ein Kaiſerl Ukas an den dirigirenden 
Senat ergangen, der in 6 Artikeln die Beſtimmun⸗ 
gen über die Amneſtie enthalt, die den in den weſt⸗ 
lichen Gouvernements ſich freiwillig und mit Bezeu⸗ 
Fungehrer Reue bei den Militär: und Civil-Behoͤr⸗ 
den meldenden Empdrern ertheilt werden ſoll. 

Ein Kaiſerl. Ukas vom 8. d. M. ernennt den Ges 
neral: Major Schirrmann zum einftweiligen Provin⸗ 


zial⸗Chef der 4 Samogitiſchen Kreiſe des Gouver⸗ 
nements Wilna. 

Aus Witepsk meldet man die am 15. d. M. dort 
erfolgte Ankunft des auf einer Reife begriffenen Ce⸗ 
ſarewitſch, Großfärft Konſtantin Kaiferl, Hoheit. 

Seine Mafeftät haben dem Feldgeiſtlichen des 
Leibgarde⸗Grenadier⸗Regiments Protohierei Euphem 
Lewitzki, der in dem Gefechte der Avant⸗Garde des 
Garde⸗Korps gegen die Polniſchen Empdrer bei dem 
Dorfe Rudki am 20. Mai, von Amtselfer getrieben, 
mitten unter Kartätſchenfeuer und Kugelregen den 
Sterbenden die Sakramente reichte und die Todten 
beerdigte, den St. Annenorden ater Kl. verliehen. 

Koͤnigreich Polen. 

Warſchau den 30. Juni. In der Gaz. Warsz. 
heißt es, daß der Plan der Verſchworenen folgender 
war; die Nuſſiſchen Gefangenen, welche ſich in ei⸗ 
ner Zahl von mehr als 12,000 in der Gegend von 
Czenſtochau und Wolborz befinden, mit Waffen und 
Munition zu verſehen, die in Czenſtochau befindli⸗ 
chen Ruſſiſchen Generale zu befreien und mit deren 
Hülfe, waͤhrend unſere Armee von Warſchau entfernt 
ſeyn würde, die Fahne der Contre⸗Revolution auf 
zuſtecken und ſich Warſchau's durch einen ploͤtzlichen 
Ueberfall zu bemächtigen. Wir koͤnnen indeß nicht 
für die Sicherheit dieſer Angabe bürgen. 

Ueber denſelben Punkt ſagt ein Schreiben von der 
Polniſchen Gränze in der Preuß. Staatszeitung: 
„Dem Vernehmen nach, ging der Plan der Ber: 
ſchwörer, die ihre Verſammlungen in dem Hauſe des 
Konditor Leſſel gehalten hatten, dahin, zunächſt die 
Volniſchen Truppen, die durch den dem General 
Rüdiger gelungenen Rückzug emmuthigt worden 
waren, gegen den Generaliſſimus einzunehmen und 
zum Ungehorſam geneigt zu machen. Alsdann wollte 
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man ſich mit Hülfe der Ruſſiſchen Gefangenen des 


Warſchauer Zeughauſes bemächtigen, dieſe bewaff⸗ 


nen und die Kommunikations⸗Bruͤcke zwiſchen Wars 
ſchau und Praga vernichten, um die an letztgenann⸗ 
tem Orte befindlichen Truppen von der Haupiſtadt 
abzuſchneiden. Gleichzeitig ſollten die Ruſſen den 
Uebergang über die Weichfel bei Plozk oder Bobrzyn 
forciren und über Sochaczew in das von Truppen 
entblößte Warſchau eindringen.“ x 
Vor einigen Tagen iſt der Graf Stanislaus Wor⸗ 
cell, ein Waffengefährte des Wolhyniers Rozycki, 
der ſich nach Zamosé durchgeſchlagen hat, in War⸗ 
chau angekommen. ’ 5 
Aus Koliſch iſt, der Warſchauer Zeitung zufolge, 
ſchon eine ziemliche Quantität Gold und Süber 
aus Kirchen, wo es nicht zum Gottesdienſt unum⸗ 
gänglich nothwendig iſt, nach Warſchau gebracht 
worden, um für die Beduͤrfniſſe des Landes denutzt 
zu werden. 
Die Polniſche Zeitung ruͤhmt das Benehmen 
der Ruſſen, als fie in Plock eingerückt ſeien; fie haͤt⸗ 
ten ſich, heißt es, daſelbſt nicht die geringfte gewalt⸗ 
ſame Handlung erlaubt und nur, als ſie am 23. früh 
die Stadt wieder verließen, zwei ehemalige Militairs 
mit fortgeführt; am 25. follen die Polniſchen Behor⸗ 
den wieder nach Plock zuruck zekehrt ſeyn und die Be⸗ 
ſchaͤfte in ihren Bureaur von neuem begonnen haben. 


Warſchau den 3. Juli. Die heutige Zeitung 
enthält einen Aufruf der National = Regierung 


vom ıflen Juli an die Nation zu einem allge⸗ 


meinen Landſturm, und einen vom 2. d. M. an das 
Heer, worin daſſelbe fuͤr ſeine bisherigen Leiſtungen 
belobt und zu fernerer muthiger Ausdauer ermuntert 
wird. Ferner lieſt man das feinem Jahalte nach ges 
ſtern mitgetheilte Schreiben des Generaliſſimus 
Skrzynecki an die National⸗Regierung vom 2. d. M.: 
„Ich beehre mich, der National Regierung anzuzei⸗ 
gen, daß ich vom General Gielgud einen Rapport 
empfangen, demzufolge dieſer General am 19. Juni 
mit einem Theile ſeines Corps eine ſtarke Rekognos⸗ 
cirung auf die feindliche Poſition vor Wilna unters 
nommen hat. Nachdem der Feind faſt alle Streit⸗ 
kräfte, die er in Litthauen beſaß, dort koncentrirt 
hatte, drang er fo heftig auf die Unfrigen ein, daß 
Gen. Gielgud, der ihn in einer entſcheidenden Schlacht 
zu beſiegen nicht hoffen konnte, feine Stellung ver⸗ 
ließ und dann zwei Tagereiſen von Wilna Poſto faßte. 
Der Verluſt dieſes Tages beläuft ſich von jeder Seite 
auf einige Hundert. 
Wilia agirende Corps des Generals Dembinski und 
das des Gen. Szymanowski, welches gegen Polau⸗ 
gen abgeſchickt wurde, hatten an dieſem Treffen kei⸗ 
nen Antheil. Die letzten Nachrichten aus Litthauen 
reichen bis zum 33. Juni. Die Formation der neuen 
Regimenter ging ſchnell und ordentlich vor ſich, ſo 
wie auch das ganze Heer vom beſten Geiſte beſeelt iſt.“ 


ſtand, zerſprengt worden ſei. 


Das auf der andern Seite der 


In einem andern Schreiben an die National⸗Regie⸗ 
rung fordert der Oberbefehlshaber dieſelbe auf, Vor⸗ 
kehrungen gegen die Cholera ausfindig zu machen. 
— Der Kanonikus Loga, Kapellan der jetzt im Giel⸗ 
gudſchen Corps rühmlichſt kämpfenden Poſener 
Schwadronen, iſt in der Schlacht bei Haynowſzezy⸗ 
zua mit einem Bajonnet verwundet worden. 


Von der Lithauiſchen Gränze den 28. Juni. 
Die hier eingegangenen Nachrichten beſtätigen die 
Niederlage, welche den Polniſchen Truppen, unter 
Anführung; der Generale Chlapowski und Gielgud, 
bei Wilua und in Samogitien beigebracht worden 


iſt. Die einzelnen Umſtände laſſen ſich zwar noch 


nicht mit Genauigkeit angeben; ſo viel iſt indeſſen 


außer Zweifel, daß Chlapowski am 24. oder 25. 


Juni ſich mit dem Reſt ſeines Corps in Kauen bes 
funden, um dort den Uebergang über die Memel zu 
bewirken, und die Abſicht hatte, feinen Rückzug auf 
Mariampol fortzuſetzen. General Gielgud fol am 
24. oder 25. unterhalb Kauen über die Memel zu⸗ 
ruͤckgegangen ſeyn, und die Truppen, welche er zu⸗ 
ruͤckgeführt hat, ſollen ſich in kraurigem Zuſtande 
befunden haben. Eben ſo hat es ſich beftätigr, daß 
Puſchet bei Lubow geſchlagen und feine Mannſchaft, 
welche im Ganzen nur aus etwa 400 Mann be⸗ 
Sein Betragen und 
das ſeiner Untergebenen ſoll übrigens überall von 


der Art geweſen ſeyn, daß deren Annaͤherung bei 


dem Bürger und dem Landmann Kummer und Angft 
erweckt hat, und daß vor Vernichtung des pon ihm 
befehligten Haufens von den Woyten (Schulzen) 
eine Deputation an den General Gielgud geſchickt 
worden, mit der Bitte, das Land von dieſer Plage 
zu befreien, 


Ft . 
Paris den 25. Juni. Der König wird am 30. 
d. M. Abends von ſeiner Reiſe wieder in St. Cloud 


eintreffen. Am 2. Juli begiebt er ſich von dort nach 


Melun und Fontainebleau, wo er erwartet wird, 
und von wo er am 3. wieder nach St. Cloud zu⸗ 
ruckkehrt. Am 5. beginnen hier, wie in ganz Frank⸗ 
reich, die Wahlen. Der heutige Moniteur enthält 
eine aus Kolmar vom 22. datiete Königl. Verord⸗ 
nung, wodurch beides Kammern, ſtatt, wie früher 
beſtimmt, auf den 9. Auguſt, ſchon auf den 23. 

uli zufammenberufen werden. Ueber die Wahlen 
elbſt und die dermolige politiſche Lage Frankreichs 
außert das Journal des Debats ſich unter Andern 
folgendermaaßen 2 , Die Aufrechthaltung des Königs 
thums und der jetzigen Dynaſtie muß in den Wahls 
kollegien das Lüldagswort der gemäßigten Partei 
feya. Dieſe Dynaſtie iſt das Heil Frankreichs; fie 


verbürgt uns die Ordnung und die Freiheit und hat :. _ 


überdies noch einen unſchaͤtzbaren Vorzug in den 
Augen jedes Franzoſen, deſſen Herz für die Ehre 
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und Unabhängigkeit feines Landes ſchlaͤgt; fie ift 
national. Nicht von Anderen iſt fie uns aufgebürs 
det worden. Durch den Willen des Volkes auf den 
Thron berufen, iſt fie allein das Werk des Volkes; 


ſie iſt daher zugleich das Symbol der Freiheit und C 


der National⸗ Unabhängigkeit. Man erſetze fie durch 
eine andere, und alsbald wird nicht nur die Frei⸗ 
heit unter einem Militair-⸗ und Moͤnchs⸗Despotis⸗ 
mus erliegen, ſondern auch die Unabhängigkeit des 
Landes wird nur noch ein leerer Schall ſeyn. Die 
Faktionen, die uns gegenüberſtehen, haben eine je» 
de ihren Kandidaten, die eine Heinrich V., die an⸗ 
dere den Herzog von Reichſtadt. Es giebt Leute, 
welche glauben, Heinrich V. koͤnnte vom Volke zu⸗ 
ruͤckberufen werden: dies iſt ein Hirngeſpinnſt; um 
on ein ſolches Bündniß der reuigen Demokratie mit 
dem gefallenen Königthum zu glauben, muß man 
das Volk gar nicht kennen. Ein Opfer des Mein⸗ 
eides feiner Aeltern koͤnnte Heinrich V., wie dieſe, 
nur nach einer Niederlage Frankreichs, den Fuß 
auf unſeren Boden ſetzen; er koͤnnte aus ſeiner Ver⸗ 
bannung nur unter der Bedingung zuruͤckkehren, 
daß fein Vaterland aufgebört hätte, unabhängig 
u ſeyn. Nach Heinrich V. kommt der Herzog von 

eichſtadt. In der Perſon Napoleons muß man 
zwei Dinge wohl von einander unterſcheiden: den 
Menſchen und die Regierung. Als Menſch war 
Napoleon das bewunderungswürdigſte Genie, das 
vielleicht je erſchienen iſt. Ganz anders war ſeine 
Regierung; ſtatt der perfönlichen Freiheit, der Preß⸗ 
freiheit und der Gleichheit gab es Staatögefängniffe, 
Cenſur, Adel und Majorate: Wodurch empfiehlt 
ſich uns nun wohl der Sohn eines ſolchen Mannes? 
Glaubt man etwa, daß er das Genie ſeines Vaters 
geerbt habe? Wir haben keinen Glauben an ſol⸗ 
che angeborne Fähigkeiten, Oder erwartet man 
vielleicht von dem Sohne die Regierungs-Grund⸗ 
ſaͤtze des Vaters? Dies wäre eben keine Empfeh⸗ 
lung. Wir wollen gerecht ſeyn und ſagen, daß der 
ze von Reichftadt weder das Genie, noch den 

espotismus ſeines Vaters beſitzt. 


Paris den 27. Juni. Die frübere Berufung der 
Kammern rechtfertigt der Moniteur, da die meiften 
Bisfigen Blätter ibre Betrachtungen darüber anftele 
len. Nur der Constitutionnel und die Gazette 
ſchweigen gänzlich daruber. 

Der Pilote du Calvados enthält eine angebliche 
Proklamation Karls X., in welcher derſelbe die 
Vendee und das ſuͤdliche Frankreich zu den Waffen 
ruft. Es iſt darin von Babylon und Baal die Rede. 
Dies iſt, bemerkt die Gazette, von Anfang bis zu 
a An abſurdes Machwerk und offenbar zu Caen 

abrizirt. Say 

Der Minifterpräfident hat am 26. ein Rundſchrei⸗ 
ben an alle Praͤfekten erlaſſen, worin er feine Zufrie⸗ 
denheit mit der Wahlleitung in den Departementen 


ausſpricht und dieſelben auffordert, unter jeder Ben 
dingung die Freiheit des Votums aufrecht zu erhal⸗ 
ten; zugleich macht er bemerklich, daß das Miniſte⸗ 
rium feſt eutfchloffen ſei, die Verſprechnngen der 
harte vollſtaͤndig in Erfüllung zu bringen. 

Hr. Laffitte hat an die Wahlmänner von Havre 
ein Schreiben erlaſſen, worin er ſich ebenfalls gegen 
die Erblichkeit der Pairewürde erklart, und als 
Grundſatz ausſpricht, daß nur der Krone die Erb⸗ 
lichkeit gebühre, 

Die vom Juſtizminiſter eingeſetzte Kommiſſion zur 
Reviſion des Strafgefegbuches hat ihre Arbeit vol⸗ 
lendet. Unter den Hauptvorfchlägen dieſer Kom⸗ 
miſſion bemerkt man: Anträge zur Abſchaffung der 
Exportation, des Prangers, des Handabhauens, 
des buͤrgerlichen Todes, der Todesſtrafe bei Brand⸗ 
ſtiftungen ıc, 5 i 

Dieſen Abend verbreitete ſich, dem Courier zu⸗ 
folge, das Geruͤcht von der Abreiſe des ruſſiſchen 
Boiſchafters. — Die Quotidienne verſichert, daß 
ſich, auf den Rath des ruſſiſchen Botſchafters, da⸗ 
bier bereits mehrere ruſſiſche Familien anſchicken, 
1 zu verlaſſen, um ſich in die Schweiz zu 

eg en. ; . 

Der National bringt die Nachricht, daß mehrere 
Regimenter der Zten Militärdivifion zu Metz Befehl 
— ſofort gegen die belgiſche Gränze aufzu⸗ 

chen 


rei 1. 
. Reifende aus Schottland verſichern, daß der Due 
de Bordeaux das Kollegium zu Edimburg befuche, 
Nachrichten aus Bayonne zufolge find alle Spas 


nier, die ſich neuerdings wieder der Pyrendengraͤnze 


zum Behuf eines Einfalls ind ſpaniſche Gebiet ges’ 
nähert hatten, gendthigt worden, ſich ins Innere 
Frankreichs zurückzubegeben. 

Ein aus Metz vom 13. d. M. datirtes Runde 
ſchreiben des Kriegsminiſters an die Befehlshaber 
der Militair⸗Diviſionen verbietet, fo wie fruher die 
Aſſoctationen, nunmehr die geheimen Geſellſchaften 
in der Armee. , 

Dom Pedro iſt am 23. zu Calais eingetroffen und 
hat ſich ſofort nach England eingeſchifft. 

Nach dem Journal du Commerce bewegt ſich eine 
Armee von 125,000 Mann nach der Nordgranze; 
der Marſchall Gerard wird, dem Gerüchte zufolge, 
den Oberbefehl übernehmen, Sammtliche Oppo⸗ 
ſitionsblaͤtter ſprechen von einer Spaltung im Mi⸗ 
niſterium, beſonders zwiſchen Soult und Perier. 


Straßburg den 27. Juni. Von Straßburg 
reiſten Se. Majeftät am 21. v. M. bis Kolmar, wo 
Sie Abends 9 Uhr ankamen, die National» Garde 
muſterten und die Givilbehörden empfingen, die 
zahlreiche Reden an Se. Maj. hielten. Eine Adreſſe 
der Oppoſition, in welcher die Erblichkeit der Pairs 
berührt und die bisherige auswärtige Politik der 
Regierung getadelt wurde, hatte nicht genug Untere 


U 
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ſchriften erhalten können, um vorgekragen zu wer⸗ 
den. Am 22. reiſte der König, nach Beſichtigung 
der großen Fabrik der Gebrüder Hausmann am 
Logelbach, in welcher 3000 Arbeiter beſchaͤftigt 
werden, über Breiſach nach Müblhauſen, wo Sie 
Abends 9 Uhr eintrafen und das Haus des ehema⸗ 
lügen Deputirten Koͤchlin bewohnten. Am 23. ſollte 
eine Mufterung über 8000 M. Nationalgarde ſtatt⸗ 
finden, wurde aber durch ein mit Hagelwetter bes 
gleitetes Gewitter verhindert. Die Nationalgarde 
blieb dennoch beiſammen und kehrte nach dem Ge⸗ 
witter, obgleich ganz durchnäßt, nach der Stadt 
zuruck, um unter den Fenſtern des Königs vorbei 
zu defiliren. Am 24. verließ der König die Stadt. 
Auf dem 4 Stunde entlegenen Landguke des Herrn 
Köchlin, wohin die ganze Einwohnerſchaft geſtroͤmt 
war, nahmen Se. Maj. Abſchied von dem Stadt⸗ 
rathe und richteten an das von allen Seiten andraͤn⸗ 
gende Volk gütevolle Abſchiedsworte in Deutſcher 
Sprache, worauf Sie Ihre Reiſe nach Allkirch und 
Belfort fortſetzten. Ueberall im ganzen Elſaß ſind 
Sie mit dem größten Jubel empfangen worden. 
Einen beſonders guten Eindruck, zumal auf die 
Mittelklaſſe, machte die ſichtbare Vorliebe zur Deutz 
ſchen Sprache, deren ſich Se. Maj. häufig und mit 
großer Fertigkeit und Reinheit bedienten. — In Bel⸗ 
fort traf der König, Nachrichten aus Paris zufolge, 
Abends 6% Uhr ein, unter dem Jubel einer zahllos 
verfammelten Menge. Nach einer Muſterung von 
etwa 5000 M. Nationalgarde und Beſichtigung des 
Forts, begaben Sie ſich nach der Mairie, Ihrem 


Abſteigequartier, wo die Behörde ihre Aufwartung. 


machte. Die dabei gehaltenen Reden des Stadt⸗ 
raths, des Handelsrathes und des Civilteibunals 

theilt der Moniteur mit. Um 105 Uhr wurde der 
Wohnung des Monarchen gegenüber ein Feuerwerk 
abgebrannt, welches Se. Maj. ſelbſt anzündeten. 
Hierauf beehrten Sie noch einen Stadtball mit Ih⸗ 
rer Gegenwart, auf dem Sie bis 113 Uhr verweil⸗ 
ten. 


Großbritannien. 

London den 24. Juni. Washington Irving iſt 
als Bevollmächtigter der vereinigten Staaten Or, 

j. vorgeſtellt worden. 2 A 
195 —. macbt die Bemerkung: Unſer 
Heer wird um 10,000 Mann vermehrt; dieß ſieht 
eben nicht ſehr friedlich aus. 

Der Courier enthält die Modiffcationen, welche 
Lord J. Ruſſel in der heutigen Sitzung zur Reform⸗ 
bill vorſchlagen wird. 
daß die Grundprinzipien der Maaßregel unangeta⸗ 
ſtet ſtehen bleiben. Denſelben zufolge ſoll das Stimm⸗ 


recht in den Grafſchaften auf die Grundbeſitzer aus⸗ 


gedehnt werden, welche ein Pachtgut auf 7 Jahre 
baben; die Grafſchaften werden in Diſtrikte abge⸗ 
theilt und für jeden Diſtrikt ſoll ein Wahlort (pol- 


Sie ſind von der Art, 


ling-place) beſtimmt werden; auf den Uniberſitäten 
Orford und Cambridge ſoll man nicht das Recht 
haben, für die Städte Oxford und Cambridge zu 
ſtimmen. ara 1 i 
Das Unterhaus war Abends bei Erdffnung der 
Sitzung zum Erdrͤcken angefüllt. Lord J. Nuſſel 
trug feine Motion unter lautem Beifall der Freunde 
der Vill vor. Er verbreitete ſich hauptſäͤchlich zu 
Anfang Über die Geſchichte des britiſchen Parla⸗ 
ments. Unter mehren Petitionen, die an dieſem 
Abend dem Hauſe vorgelegt wurden, zeichnet ſich 
beſonders die der Univerfität Oxford gegen die 
Vill aus. 7 
Im Oberhauſe waren die Lord Aberdeen und 
der Herzog von Wellington (der wieder hergeſtellt 
iſt) zugegen; man vermuthete daß die in der geſtrigen 
Sitzung von Lord Aberdeen angekuͤndigten an den 
Miniſter des Auswärtigen zu ſtellenden Fragen im 
Laufe der Sitzung zur Sprache kommen würden. 
Zu San-⸗Jago auf der Juſel Cuba ſoll, dem 
Mercantile. Advertiser gemäß, ein Aufruhr ausge⸗ 
brochen ſeyn, bei welchem 2—4000 Neger umge⸗ 
kommen find. Nach einem Schreiben aus Port:aus 
Prince vom 22. April iſt man auf Haiti ſeit dem 
14. d. M. in beſtaͤndiger Spannung; man befüͤrch⸗ 
— 5 Revolution, die äußerſt blutig zu werden 
roht. N 
Zu Newtowobarry in der Graffchaft Werford 
in Irland fanden neulich auf Veranlaſſung einer 
wegen ſchuldigen Zehntens einem Landmanne wege 
genommenen Kuh blutige Unordnungen Statt, wo— 
bei die Polizei vom Volke übermannt wurde, fo 
daß die Veomanty zu Huͤlfe genommen werden 
mußte. Bei dem daraus enkſtandenen Gefechte 
blieben 18 Landleute todt auf dem Platze und viele 
wurden verwundet; von der Meomanry iſt ein 
Mann getddtet und ſehr viele find gefährlich vers 
wundet. 
Es geht das Geruͤcht von einer Veränderung im 
Miniſterium, wonach Lord Durham, Schwieger⸗ 


ſohn des Lord Grey, den Lord Palmerſton im Mi⸗ 
niſterium des Aus landes erſetzen würde. 


London den 25. Juni. Die Times ſagen: 


Alle Nachrichten aus Frankreich laſſen uns erwar⸗ 


ten, daß binnen Kurzem eine neue Erfcbütterung in 
jenem Lande Statt finden wird. Fruͤher hatten 
wir dieß als unſere Privatmeinung ausgedrückt, 
aber nun wird fie faſt allgemein von unſeren Zeit 
genoſſen getheilt. 

In der Sitzung des Oberhauſes am 24. Juni 
ſtellte der Graf von Aberdeen eine Reihe von Fra⸗ 
gen in Betreff der auswärtigen Angelegenheiten. 
Graf Grey lehnte die Antwort auf mehrere viefer: 
Fragen ab. In Hinſicht des Benehmens Frank⸗ 
reichs gegen Portugal ſagte er, die franzoͤſiſche 
Nation befolge ein Syſtem, welches England unter 
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ahnlichen Umftänden anzunehmen nicht gezoͤgert 
haben würde. In Betreff der belgiſchen Frage bes 
merkte er, daß England keinen beſondern Einfluß 
geltend machen und ſich nicht beſtreben würde, eigen⸗ 
nüͤtzige Zwecke zu befördern. Wenn Prinz Leopold 
Monarch von Belgien werden ſollte, ſo würden 
feine Geſinnungen und Anſichten weder franzdſiſch, 
noch engliſch, ſondern belgiſch ſeyn. Eine große 
Menge jener Schwierigkeiten, die jetzt in den aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten vorherrſchen, ſeien ſeiner 
Meinung nach, den Grundſaͤtzen zuzuſchreiben, die 
man früher befolgt habe. Der Herzag von Wel⸗ 
lington war der Meinung, daß die fraglichen 


Schwierigkeiten hauptſaͤchlich von den letzten auf⸗ 


ruͤhriſchen Ereigniſſen zu Paris und Brüffel her⸗ 
rüpeten, Er empfahl jedoch ſehr, das befimdgliche 
Einverftändnig zwiſchen Frankreich und England 
aufrechtzuerhalten. 

Nach Briefen aus Bahia vom 23. April war 
dort ein neuer Praͤſident von Rio⸗Janeiro anges 
gekommen, welcher Dom Pedro II. als Kaiſer aus⸗ 
gerufen hat. 

Im Unterhauſe fand heute die erſte Leſung der 
Reformbill Statt. 


London den 27. Juni. Im Oberhauſe kün⸗ 
digte der Graf v. Oxford an, daß er auf Vorlegung 
des vom Brittiſchen Sanitätd: Collegium in Bezug 
auf die Cholera abgegebenen Gutachtens anzutra⸗ 
gen gedenke. Es ſei hoͤchſt ſeltſam, daß ſich bei 
dem ganzen Collegium nicht ein einziger Arzt bes 
funden habe, der die Cholera aus eigener Anſchau⸗ 
ung kenne. Der Marquis v. Lansdown erklärte fich 
bereit, dem Haufe jeden möglichen Aufſchluß in 
dieſer Hinſicht vorlegen zu laſſen. 

Das Unterhaus verwandelte ſich nach Empfang 
mehrerer Bittſchriften in einen Ausſchuß zur Bes 
willigung von Staats- Ausgaben. Auf die Frage 
des Cap. Boldero, welchen Zweck eigentlich die jetzt 
bei Portsmouth verſammelte ſehr bedeutende Flotte 
babe, verſicherte der erſte Lord der Admiralität, 
Sir J. Graham, daß ſie nicht den Zweck habe, 
eine auswärtige Macht anzugreifen, ſondern, da 
die im Seekriege noͤthigen Evolutionen eine langwie⸗ 
rige praktiſche Uebung erforderten, ſolle das vor 
Spithead verſammelte Geſchwader dieſe während 
der Sommermonate erlangen. g 


London den 28. Juni. Se. Maj. Dom Pedro 
iſt geſtern Abend unter dem Namen eines Herzogs 
von Braganza hier angekommen. 


Niederlande. 

Aus dem Haag vom 29. Juni. Wie man ver⸗ 
nimmt, hat die erſte Kammer der Generolſtaaten in 
ihrer vorgeſtrigen Sitzung das Anleihe⸗Geſetz anges 
nommen. 


gefangenen, 


Geſtern Abend find Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande in hoͤchſtem 
Wohlſeyn aus Breda hierher zurückgekehrt. — 89 

Ein Koͤnigl. Dekret vom 22. Juni enthält Be⸗ 
ſtimmungen hinſichtlich der Loſch⸗ und Ladungs⸗ 
pläße bei der Ein⸗, Aus- und Durchfuhr von Gü⸗ 
tern, die den Rhein und die Waal auf⸗ und abwärts 
trausportirt werden. Zur Ausfuhr ius Ausland 
find die Häfen von Amſterdam, Rotterdam und Dort⸗ 
recht beſtimmt; längs dem Rhein und der Waal 
ſteht es indeſſen allen den Rhein hinunterfahrenden 
Fahrzeugen frei, auch in Arnheim, Nymwegen, 
Utrecht, Schiedam, Duisburg, Deventer, Zütphen 
und Lobith, Güter aus: und einzuladen. j 

Geſtern ward hier ein Kabinetsrath gehalten, der 
lehr lauge waͤhrte. Man will wiſſen, daß derſelbe 
in Folge einer Tages zuvor vom Engliſchen Geſand⸗ 
ten empfangenen Depeſche ſtattgefunden haben ſoll. 


Brüſſel den 29. Juni. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Kongreſſes beſtieg Hr. Gerlache (Praͤſident 
des Kongreſſes, von London zurückgekehrt) die Tri⸗ 
bune und zeigte an, daß die Deputation in London 
vorgeſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr in feierlis 
cher Audienz von dem Prinzen Leopold empfangen 
worden ſei. Er verlas die Rede, welche er an den 
Prinzen gerichtet hatte, und die Antwort deſſelben. 
Der Prinz erklärte darin, daß er den Thron ans 
naͤhme, vorausgeſetzt, daß der Kongreß den Artis 
keln beiträte, welche die Konferenz als Baſis eines 
Traktats zwiſchen Belgien und Holland vorgeſchlagen 
habe. (Eine gleiche Erklärung hat der Prinz Leopold 
in einem Schreiben an den Regenten abgegeben.) 
Herr Lebeau theilte hierauf die Verhandlungen der 
Belg. Commiſſarien mit der Londoner Conferenz 
mit und hierunter die Vorſchlaͤge der letzteren vom 26. 
Juni, in 18 Art. Dieſe enthalten Beſtimmungen uber 
die Gränzen Hollands und Belgiens, gemaͤß den 
früheren Protokollen, über gegenſeitige Gebiets aus⸗ 
tauſchungen, die freie Schifffahrt auf Fluͤſſen, Stroͤ⸗ 
men und Kanälen und Belgiens Theilnahme an der 
Rheinſchifffahrt, die Sendung Holländiſcher und 
Belgiſcher Granzkommſſſare nach Maſtricht, die 
Neutralität des Belgiſchen Staats, den Hafen von 
Antwerpen, der, nach dem Art. 15. des Pariſer 
Traktats vom 30. Mai 1814. auch in der Folge nur 
ein Handelshafen ſeyn ſoll, die Theilung der gemein⸗ 
ſchaftlichen Schuld und die zu ernennende Egulda⸗ 
tions -Commiſſion, die Auswechſelung der Kriegs⸗ 

die 14 Tage nach Annahme dieſer Ar⸗ 
tikel ſtattfinden ſoll, die Aufhebung der Sequefter 
auf Pripateigenthum in beiden Ländern und die 
Strafloſigkeit wegen frühern politiſchen Betragens. 
In dem 17. Art. behalten die 5 Mächte ſich vor, 
ihre guten Dienfte anzubieten, wenn fie von den be⸗ 
theiligten Parteien aufgefordert werden, und nach dem 
18ten ſollen dieſe Artikel, wenn fie gegenſeitig ans 
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genommen find, in einen definitiven Traktat vers 
wandelt werden. 


Dieſen Morgen ließ Herr P., beim Mont-de- 
Piété ellt, auf dem Platze de la Monnaie den 
Ruf: „Es lebe der Prinz von Oranien!“ vernehmen 


und vertheilte Geld unter einige Kinder, um ſeinem 
Beiſpiele zu folgen. Eines dieſer Kinder benachrich⸗ 
tigte einen Poſten der Bürgergarde, und Herr P. 
wurde verhaftet. Als man denſelben in einen Was 

ſetzen wollte, um ihn ins Gefaͤngniß abzuführen, 
arme das zuſammengerottete Volk den Fiaker und 
riß Herrn P. zweimal mit Gewalt heraus. Nur 
mit der größten Mühe konnte die Buͤrgergarde den⸗ 
ſelben vor der Wuth des Volkes ſchuͤtzen. 

Der unter Anklage geſetzte Major Keſſels iſt vom 
Kriegkgericht für nicht ſchuldig erklärt und ſofort in 
Freiheit geſetzt worden. 

Die letzten Vorſchlaͤge der Londoner Konferenz 
ſcheinen hier ein willigeres Gehoͤr zu finden, als 
die früheren Protokolle, und die bedingungsweiſe er⸗ 
folgte Annahme des Prinzen Leopold dürfte den Er⸗ 
folg haben, daß der bisher fo fidrriiche Kongreß 
den ihm laͤngſt gezeigten Weg der Vermittelung 
endlich betreten werde. Die meiſten Mitglieder 
deſſelben find ihrer ruhmloſen Functionen uͤderdrüßig 
und fehnen ſich nach einem ſtabileren Zuſtand der 
Dinge, weshalb man auch der Meinung ft, daß 
mindeſtens 120 Stimmen für die Annahme der 
Vorſchläge ſeyn werden. he 

Nachrichten aus Mons vom 22. melden, daß in 
der Nacht einige, zu dem, ſeit 3 Tagen aus Phlippe⸗ 

ville zuruckgekommenen, Bataillon gehoͤrige, Frei⸗ 
willige, ſich empört und einen ziemlich bedeutenden 
Aufruhr veranlaßt haben. 

Die ſaͤmmtlichen Gymnaſien in beiden Flandern 
befinden ſich gegenwärtig in den Haͤnden des Bi⸗ 
ſchofs von Gent. Die Staͤdte dieſer beiden Pro⸗ 
vinzen werden jetzt für den Unterricht nichts mehr aus⸗ 
geben dürfen: alſo eine offenbare Erſparniß. Im 
Hennegau hat der Biſchof von Tournay, unter den⸗ 
elben Bedingungen, die Gymnaſien in Soignies, 
Binche, Engbien u. ſ. w. übernommen. In Bra⸗ 
bant bleibt das Gyimnaſtum in Wavre aufgehoben: 
dem in Nivelles ſteht ein Geiſtlicher vor: das von 
Löwen iſt im Verfall und wird ſich aufloͤſen. In Na⸗ 
mur legen die Jeſuiten eine Muſterſchule an. „Dies, 
fagt das Journal de Liege, als Nachricht für die 
Leute, welche die Freiheit für Alles und fuͤr Alle wol⸗ 
len, und mit fo vielem Eifer an der Zerſtoͤrung der 
Monopole gearbeitet haben.“ 7 


„ 3 

Vom 24. Juni. Sämmtliche Stände der Schweiz 
baben ihre Geſandten zur nächften Tagſatzung mit 
Joſtruktionen für einen wichtigen Antrag des Kan⸗ 
tons Thurgau verſehen. Die Meinungen über die 
Abaͤnderung der Bundes verfaſſung dürften ſehr vers 


ſchieden lauten, und zu ſehr intereſſanten Verhand⸗ 
lungen Anlaß geben. 

In der Sitzung des großen Raths von Graublnds 
ten vom 14. Juni wurde der Antrag Sr. M. des 
Königs der Franzoſen, die in Folge kriegsgericht⸗ 
licher Urtheile, in Franz. Galeerenanſtalten befindli⸗ 
chen Milltairs aus ehemaligen Schweizerregimen⸗ 
tern zu begnadigen, beſonders in Beruͤckſichtigung 
der ſehr kleinen Anzahl ſolcher Straͤflinge aus die⸗ 
ſem Kanton, und der geringen Bedeutung ihrer Ver⸗ 
gehen, genehmigt. Auch wurde zur Kenntniß des 
großen Raths gebracht, daß die en bekannt ges 
machte, vertragswidrige, beſchraͤnkende Verflgun 
der Franz. Regierung wegen der nach Frankreich reis 
ſenden Arbeiter auf orflellungen des Vororts zus 
ruͤckgenommen worden ſey. Die vollſtaͤndige Uni⸗ 
formirung des zweiten Kontingents iſt in Graubuͤnd⸗ 
ten unverweilt anzuſchaffen beſchloſſen worden. — 
Ein Antrag des Standes Thurgau, es moͤchten die 
Tagſatzungsgeſandten — Inſtruktion er⸗ 
halten, wie eine Reviſion der Schweizerifchen Bun⸗ 
desverfaſſung eingeleitet werden koͤnne, um mehr 
Centraliſation in dieſelbe zu bringen, wurde in Chur 
weitlaͤuftig berathen und hat eine faſt einſtimmig ge⸗ 
nehmigte Abfaſſung der diesfaͤlligen Inſtruktion fur 
die Geſaadten zur Folge gehabt. 

Die Stadt Schwyz hat ihre abtrünnigen äußeren 
Bezirke aufgefordert, ihre Bundestruppen nach 
Schwyz zu ſtellen. Man glaubt, daß es nicht ges 
ſchehen werde. 

Noch immer, und ſelbſt nach abgemachter Sache 
in einigen Kantonen, ſtehen ſich die Schweizer Res 
formers und Antireformers ſehr ſcharf gegenüber, 
Der in Schaffhauſen erſcheinende Schweizer⸗Corre⸗ 
ſpondent bildet eine lebhafte Oppoſition gegen alle 
Umgeſtaltungen. 

Die Unruhen im Kanton Wallis ſind nach den 
neueſten Berichten gedämpft, die Hauptanführer 
von der Regierung verhaftet, die Truppen nach 
Sitten zurückgegangen, bis auf einen kleinen Theil, 
25 während des Jahrmarkts zu Martinach bleiben 
ou. 


m 

Die neuefien engliſchen Blätter enthalten ein Des 
kret Dom Pedro's wegen Ernennung eines Vor⸗ 
mundes für ſeine Kinder, vom 6. April d. J, eine 
Denkſchrift deſſelben an die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung, in welcher er die letztere auffordert, obige 
Ernennung zu beſtaͤtigen, vom 8. April, deſſelben 
Abſchiedsſchreiben an feine Freunde, vom 12. April, 
und eine Proclamation der proviſoriſchen Regierunglins 
Namen des Kaiſers Dom Pedro II. an die Braſi⸗ 
lianer vom 13. April. f 

Die letzten in England eingelaufenen Nachrichten 
aus Rio⸗Janeiro gehen bis zum 26. April und 
aus Bahia bis zum 5. Mai. Dieſen zufolge, war 
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an beiden Orten die Ruhe völlig wiederhergeſtellt, 
und man hoffte, ſie fortdauern zu ſehen. Am 3. 
Mai hieß es, wurden die Braſilianiſchen Kammern 
zuſammenkommen, um Alles feſt zu begründen. 

In Bahia waren alle einheimiſche Kaufleute, 
die man von dort verwieſen hatte, wieder zuruͤckge⸗ 
kehrt, und die Geſchaͤfte gingen wieder ihren frühes 
sen Gang. 

Die proviſoriſche Regierung hat im Namen des 
Kaiſers ein Decret erlaffen, in Folge deſſen allen 
Braſilianiſchen für polikiſche Vergep: Amp ee 
und verurtheilten Individuen, ſo wie allen deſertir⸗ 
ten Soldaten, verziehen wird. H en l N 

F 
Madrid den 14. Juni. Ueber die Angelegen⸗ 
heiten Liſſabons herrſcht hier das größte Geheimniß. 
Man glaubt jedoch, daß die Genugthuung, welche 
den Engländern gegeben worden iſt, nicht blos in 
der Abſetzung einiger Nationalbeamten beſtanden 
habe, ſondern daß die Portugieſiſche Regierung 15 
Mill. Fr. habe zahlen müffen, eine Summe die ihr 
nicht leicht zu erſchwingen geweſen iſt. Ja man 
ſagt ſogar, daß der König Ferdinand feinen Neffen 
mit Geld unterftüßt habe. 

In dem hieſigen Stadtgefaͤngniſſe, wo durch die 
Zuſammenhaͤufung von Gefangenen in einem Bei: 
nen ſchlecht geluͤfteten Raume, ein gaſtriſches Fie⸗ 
ber entſtanden war, hat man in dieſen Tagen meh⸗ 
rere Kranke nach dem allgemeinen Siechhauſe ge⸗ 
bracht, von denen jedoch noch kein einziger geſtor⸗ 
ben ift. Die geſund gebliebenen Gefangenen hat 
man gleich aus der Auſtalt entfernt, und nach einem 
anderen Gebäude gebracht. 

Der Courierwechſel zwiſchen unſerer Hauptſtadt 
und Liſſabon iſt Außerft lebhaft. Die Regierung 
ſcheint die Zwiſtigkeit zwiſchen Frankreich und Por⸗ 
tugall ſehr ungern zu ſehen, um ſo mehr, da ſie bei 
der Sache nichts ausrichten kann. In einem der 
letzten Miniſter⸗Conſeils hat man einſtimmig dahin 
entſchieden, daß D. Miguel angegangen werden ſol⸗ 
le: ſich mit dem Kabinekte des Palais royal freund⸗ 
ſchaftlich auszugleichen. 

Die Handels- und Hafenfreiheit, welche der Stadt 
Cadir durch die bekannte Verfügung vom J. 1829 
bewilligt worden, ſoll ihr jetzt durch eine K. Verfuͤ⸗ 
guug, deren Erſcheinung man täglich erwartet, wies 
derum genommen werden. BEN 


Oeſterreichiſche Staaten. a 
Verona den 19. Juni. Vorgeſtern wurden 
hier bei 70 junge Leute aus Pavia, Mailand, Ber⸗ 
gamo und Brescia durchgeführt, die wegen politi⸗ 
ſcher Umtriebe verhaftet wurden und nun auf eine 
Feſtung in Ungarn an der fuͤrkiſchen Gränze kom⸗ 
men. Auch hier hatte ſich eine Geſellſchaft junger 
Leute, wovon keiner noch 30 Jahre alt war, uns 


ter der Benennung Mazzinini gebildet, die eine 
revolutionäre Tendenz hatte; ſechs der Häupter 
jedoch, von denen einer ſich durch die Flucht rettete, 
befinden ſich in Unterſuchung. E53 


8 S et 
Nach einem Schreiben aus Smyrna vom 7. Mal 
iſt zu Samos in Folge der Erdbeben im ſüͤdlichen 
Theile der Inſel die Seite eines hohen Berges 15 
ſchrecklichem Krachen eingeſtüörzt, aus welcher fi 
eine ungeheure Menge Waſſer vergoß, die ſich bis 
zum Meere hin fotkwalzte, und Mühlen, Baume 
und Menſchen mit ſich fortriß. WET 
— — . 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 4. Juli. Das Vaterland hat abers 
mals in einem feiner ausgezeichnetſten Staatsmän⸗ 
ner einen empfindlichen Verluſt erlitten. Se. Exe. 
der Staatsminiſter Freiherr vom Stein iſt am 29. 
Juni Abends um 6 Uhr, nach einem 4tägigen Bruff⸗ 
fieber, zu Kappenberg verſchieden. Sh N 

Se. Majeftät der Kdnig von Balern haben dem 
Profeſſor Rauch das Ritterkreuz des Civil⸗Verdienſt⸗ 
Ordens der Baierſchen Krone zu verleihen geruht. 


Stadt⸗ Theater. 


sonntag den 10. Juli: Oberon, König ber 
Elfen; große Oper in 3 Akten, von Weber. (Mes 
zig: Madame Lolland geb. Kainz. — Sche⸗ 
rasmin: Herr Holland.) N 


Bekanntmachung. 


Zur oͤffentlichen Verpachtung des bei Poſen bele⸗ 
genen Guts Schönherrnhaufen an den Meiſt⸗ 
bietenden auf drei Jahre, namlich von Johanni d. J. 
bis dahin 1834, haben wir einen Termin auf 


den 16ten Juli cur. Vormittags 
a um 11 Uhr 5 


vor dem Landgerichts⸗Rath Roͤſcher in unſerm In⸗ 
ſtruktionszimmer anberaumt und laden zu demſel⸗ 
ben Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß die Be⸗ 
dingungen im Termin werden bekannt gemacht were 
den. Poſen den 21. Juni 1831. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Subhaftationd- Patent, i 
Das dem Schuhmacher Franz Grzybowski 
und deſſen Eheftau Mariane geborne Bacz⸗ 
kowska zugehörige, in der Stadt Gräß unter der 
Nro. 239. belegene, gerichtlich auf 766 Rthlr. 20 
Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck, deſtehend aus einem 
Wohnhaufe, Hiaterhauſe und Hofraum, ſoll auf 
den Antrag eines Real-Glaubigers oͤffentlich an 
den Meifibietenden verkauft werden. 
Wir haben zu dieſem Behufe einen Bietungster⸗ 
min auf 
den 20. September c. Vormittags um 


10 Uhr 

vor dem Landgerichts Rath v. Kurnatowski in un: 
ſerm Inſtructionszummer anberaunzt und laden zu 
demſelben Kaugaſtige und Veſitzfaͤhige mit dem Bes 
merken ein, daß jeder Bietende eine Caution von 
200 Rthlr. erlegen muß und daß der Zuſchlag er⸗ 
olgen 19 8 , ſobald nicht geſetzliche Hinderniſſe im 

ege ſind. 

Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 10. Juni 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


f Ediktal⸗Citation. 
Die Seconde-Lieutenants: 
1) Vincent von Kokodziejowski, 
2) Anton von Rybinski, 
. 3) Johann Szymanski, 
vom 18ten Linien⸗Infanterie-Regiment, 
4) Guſtav Conrad, * 
vom Landwehr⸗Bataillon (Karger) 33ſten Infan⸗ 
terie⸗Regiment, 


ſaͤmmtlich aus Poſen gebürtig, werden hierdurch vor: | 


geladen, in dem am 
15ten September d. J. x 

auſtehenden Termine hieſelbſt in der, im Militair⸗ 
Arreſthauſe befindlichen Verhörftube um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags zu erſcheinen und ſich über ihre Eutweichung 
zu verantworten, widrigenfalls nach Vorſchrilt des 
Edikts vom ı7ten November 1764 wider dieſelben 
als Deſerteure verfahren, dem zu Folge ihre Bildniſſe 
an den Galgen geheftet, und ihr geſammtes, ſowohl 
gegenwärtiges als zukünftiges, Vermögen konfiseirt, 
und der betreffenden Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zuge⸗ 
ſprochen werden wird. 

Zugleich werden diejenigen, welche vom Vermögen 
der Entwichenen etwas hinter ſich haben, aufgefor⸗ 
dert, ſofort Anzeige davon zu machen, insbeſondere 
aber, bei Strafe doppelten Erſatzes, den Entwiche⸗ 
nen nichts davon 3 1 rk ; 

Poſen den 13. Juni 1831. a 

i ; der 10. Diviſion. 


Koͤnigl. Preuß. Gericht 


1200 fl. Preuß. . 615 —] 7 | --— 
Butter 1 Faß oder | 

a 8 U Preuß. [117 66120 

er aa er RETTET re enge 


Im Schimmelſchen Haufe, am alten Markt in 
No. 82., iſt auf Michaeli ein großes Lokal zu ver⸗ 
Be fo wie auch Wagen⸗Remiſe und Pferdes 
ER NET RENT EEE 
3 Bekanntmachung. 

Ein in London fabricirtes, Außerft elegantes Ka⸗ 
briolett nebſt Kummtgeſchirr ſteht im Hotel de Po- 
logne am Wronker⸗Thore billig zu verkaufen. 
d 22222 


Börse von Berlin. 


TZins- Freu. Cour. 


. H 

en 5. Juli 1831. 
wen 5, Juli 1831 Fuſs. Briefe Geld. 
— 


—— ——— 4 ·ů ·r 
Staats - Schuldsch ene 4 90 89 
Preuss. Engl, Anleihe 1818.5 | 99 99 
Preuss. Engl. Anleihe 1822.35 | 96 — 
Preuss. Engl. Obligat. 180.4805 80 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. . 4884 — 
Neum, Inter. Scheine di, . .| 4 | 88 | — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 91 — 
Königsberger dito a 44 — 88 
Elbinger dito „ AL 92 — 
Danz. dito v. in T. Se 35 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 934 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 96 — 
Ostpreussische dito | AI — 972 
Pommersche dito 4 (— 1047 
Kur- und Neumärkische dito 4 1042 — 
Schlesische dito 4 1106 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — | 54 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 55 = 
Holl. vollw. Ducaten „ . 2. .+.|— 184 — 
Neue dito — er Geh 193 — 
Friedrichsd’or ee ta Yale a AR ee * 133 1% 
Disvonto 3 ui — 33 4 
Posen den 8. Juli 1831, 
Posener Stadt- Obligationen. .3 4 1 %90:] 9 


Getreide sMarftpreife von Poſen, 
den 6. Juli 1831. 


Getreidegattungen. — —905 

Der S on 

(D er Scheffel Preuß.) . FB .f 
Weizen 2276 31 246 
Roggen 44212 2 6 
Berfie x —— 2 1 7 6 1 W 
Hafer I 201 5/— 
Buchweizen [a 25— [127 6 
Erbſen 2 5(— 2 76 
Kartoffelnn 25 — . 
Heu 1 Etr. 1101 Prß.] — 22 6] —| 25, — 


Stroh 1 Schock, A 


